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Liturgiewissenschaft ach Jahren Sacrosanctum Con-
cılıum Perspektiven und ufgaben
Rückblick

Wıe aum eine andere theologıische Dıszıplin hat die Liturgiewissenschaft VOIM Zweıten
Vatıkanıschen Konzıil profitiert erdankt S1e doch ihre rhebung 748 Pfliıcht- und
Hauptfach einer ordnung der Liturgiekonstitution des Konzıils

‚„Das Lehrfach Liturgiewissenschaft ist ın den Semimnarıen und den Studienhäusern der Orden
den notwendıgen und wichtigen Fächern und den Theologischen aten den Hauptfächern

rechnen. Es ist sowohl unter theologıschem und hıstorıiıschem WI1Ie uch unter geistlıchem, seel-
sorglichem und rechtlıchem Gesichtspunkt behandeln‘‘ (SC 16)
Die klassısche Aufgabenstellung des aCcC fasst Benedikt Kranemann pragnant

INC  =- „Gegenstand der Liturgiewissenschaft als Dıszıplın der eologıe ist der Glaube der
betenden Kırche, WIeE CI sıch in den verbalen und nonverbalen Ausdrucksformen der LAatur-
o1€ wıderspiegelt. Die Liturgie wird als des auDens (systematısche ıhren hısto-
riıschen Gestalten (Liturgiegeschichtsforschung und hinsıc|  1C der Förderung des hıturg1-

cce1schen Lebens (Pastorallıturg1k) w1issenschaftlich untersucht.
el kommt der Liturgiewissenschaft keineswegs eın Alleinvertretungsanspruch in Be-

ZUS auf den en Selbstvollzug Leıturgıa A WIEe der einschlägıge Paragraph der
Liturgiekonstitution in seinem weılteren Verlauf

‚„„‚Darüber hınaus mögen dıe Ozenten der übrıgen Fächer, insbesondere dıe der dogmatıschen
Theologıie, die der Heılıgen Schrift, der Theologıe des geistlichen ens und der Pastoraltheologıe,
VON den inneren Erfordernissen Je ihres e1igenen Gegenstandes Aaus das Mysterıum Christi und dıe
Heilsgeschichte herausarbeıten, dass VOL da AUus der usammenhang mıt der Liturgie und die
Eıinheit der priesterlıchen Ausbildung deutlıch autfleuchtet‘‘ DE 16)
Wenn der Gegenstand auch VON den anderen theologıschen Fächern behandeln ist,

iragt sıch, worın das Propriıum der Liturgiewissenschaft besteht. Die bald nach der erabh-
schıiedung der Liturgiekonstitution forclert in Gang Liturgiereform nahm dıie Latur-
o1ker, für dıe allenthalben Lehrstühle eingerıchtet wurden2, in dıe 1C Da dıe Liturglere-
form ohl der stärksten wahrgenommene Bestandteıl des Reformprogramms WAarl, CI-

schiıen vielen das prımäre Bezugsfach des CAlıchen Gottesdienstes als „Konzılswıissen-
schaft‘‘ * der lat bestand eiıne wichtige Aufgabe der Liturgiewissenschaftler in den ersten

KRANEMANN, Liturgiewissenschaft, Liıturgik. In LThK® 6, 9089
Vgl KOHLSCHEIN, Zur Geschichte der Liturgiewissenschaft im katholischen deutschsprachıigen
Bereich. Liturgiewissenschaft Studıen ZUT Wissenschaftsgeschichte. Hg ders ünsche.
ünster 1996 (LOF 78) 1=72: hler 65—69
Daraus 20 manche dıe KOonsequenz, dass cdıe Existenzberechtigung der Liturgiewissenscha
mıt dem Abschluss der Reformen er ıSC} Dieses Argument VOT ein1gen Jahren in usam-
menhang mıt der Streichung DbZW. Zusammenlegung Von Lehrstühlen deutschen Fakultäten
hören. Vgl ZU Begrıff „„‚Konzilswissenschaft‘”: KOHLSCHEIN, Liıturgiewıssenscha: Selbst-
verständnis einer „Konzilswissenschaft““. Theologie in der Universıi1ität. Festschrift ZU Jubilä-

350 Jahre Theologie in Bamberg. Hg Kraus. Trankturt/M. 199% (Bamberger Theologische
Studien 10) 193207
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Jahrzehnten nach dem I1 Vatıkanum darın. dıe Reform einerseılts mitzugestalten und ihre
Intentionen und Resultate andererseıts ın dıe akademısche und kıirchliche OÖffentlichkeit
vermuitteln. Da der pastorale Impetus des Konzıls zudem einer Schwerpunktsetzung der
Liturgiewissenschaft in der Praktıschen eologıe Trie Was zeNnnte später eiınen
„Richtungsstreıt‘ hervorrIief, auf den noch zurückzukommen ist dıe in der ersten
Jahrhunderthälfte vorherrschenden phılologıschen und hıstoriıschen tudien scheıiınbar in
den Hintergrund.“ Tatsächlıie)| en dıe Reformen aber auf diesen Studiıen Dies oılt schon
für dıe VOoN aps! 1US XIL eingeleıiteten Reformen der Osternacht oder des Priesterweıihe-
rıtus, mehr aber noch für dıe des /Zweıten Vatıkanıschen Konzıls etwa ın ezug auf dıe
truktur des KirchenjJahres, der Sakramentenfelern oder des Eucharıstischen Hochgebetes.

dıe damals angelegten Kriterien und dıie danach getroffenen Entscheidungen AQUus heut1-
SCI 1C alle richtig ist eine andere rage Über dıe inzwıschen erfolgten Zugewin-

lıturgiewissenschaftlıcher Erkenntnis und die daraus möglıcherweıse ziehenden
Konsequenzen wiırd noch reden se1ln. Reinhard eßner hat 1m Zusammenhang mıt der
Erörterung VON oblemen des Eucharistischen Hochgebets angemerkt:

.„Wiıe verhalten sıch Liturgiereform und Liturgiewissenschafit zueiınander? Die Hochgebetsfor-
schung ist weıtergegangen, die der eIiorm zugrundelıegenden Forschungsergebnisse haben sıch
nıcht alle als dauerhaft erwlesen. elchen Dienst kann dıe Liturgiewissenschaft der sıch ständıg
wandelnden Liturgie leisten, hne dass dıe tTeNzenNn der w1issenschaftlıchen Einsicht in den (Gjottes-
dıenst der Kırche Mängeln ben dieses Gottesdienstes selbst werden? KöÖönnte nıcht aD-
sıchtslose, zuweıllen verpont ‚reıne‘ Wissenschaft letztliıch der Kırche den besseren Dienst leisten‘?”
Aus den bısherıgen Beobachtungen geht hervor, dass eine Posıtionierung des aC 14

turgıiewissenschaft Jahre nach Erscheinen der Liturgiekonstitution nıcht eben einfacher
geworden ist. Vor ZWanzlg ahren chrıeb Angelus äußlıng über dıe „derzeıtige Krise
der Liturgiewissenschaft‘“.® S1ıe dıe Unfähigkeıt, Eıgenheıt und Funktion des aC
klar bestimmen. „Der Übergang Von der eher hıstorıischen Forschung auf dıe >
stematisch-theologische Darstellung (dıe krıtisch überprüfende geschichtliche Deskrıiption

67einschlıeßt scheıint 1im SaNzZCH noch nıcht gelungen. Die aufgrun: der Eiınbindung der
Kräfte in dıe Reform der lıturgischen Bücher 1Ur In geringem Maß durchgeführte Grundla-
genforschung „brachte den atalen Nebeneffe. dass dıe heute In dıesem Fach Tätıgen
alleın schon sprachlıch den SCHAIUSS dıie Diskussion der Wiıssenschaftstheorie oder der
Human- und Sprachwissenschaften verloren en und ıhn Jetzt 11UT mehr mühsam SEeWN-
nen  8 Um das e 990 wurde In einer „Standortbestimmung“ der Arbeıtsgemeinschaft

Vgl EMANN, Liturgiewıissenschaft angesıichts der „Zeıtenwende“. DiIe Entstehung der
theologıschen Dıszıplın zwıschen den beıden Vatıkanıschen Konzıhen. Dıie katholısch-
theologıschen Diszıplınen 1ın Deutschland (F Ihre Geschichte, iıhr Zeıtbezug. Hg
Woaolf. Paderborn 1999, 351—373; DERS., Grenzgängerin zwıschen den theologischen Dıiszıplinen.
DIie ntwıcklung der deutschsprachigen Liturgiewıssenschaft 1m und ahrhundert.
Tn Z 108 (1999) ZYE DL

MESSNER, Einige Probleme des eucharıstischen Hochgebets. Bewahren und IneEUeETN.
Studıien ZUT MedS%lıturgie. [FS eyer] Hg ders age Pacık. NSDruC Wiıen
1995, 1/4—201, hıer 201

HÄUSSLING, Liturgiewissenschaft Wel1 Jahrzehnte nach Konzıls  ginn. ıne Umschau 1m
deutschen Sprachgebiet, wıeder abgedruckt in DERS.., Christliche Identität aus der Liturgie.
Theologische und hıstorische Studıen ZU Gottesdienst der Kırche. Hg Ockener Kra-
CIa Merz. ünster 199 / (LQF 79) 303—320, hler 307.
Ebd
Ebd 308



ZLiturgiewissenschaft nach Jahren Perspektiven und ufgaben
katholischer Liturg1kdozentinnen und -dozenten deutschen Sprachgebiet (AKL) VCI-

sucht, methodische und inhaltlıche Cckpunkte der ünftigen el im Sinne einer KOonver-
genzerklärung bestimmen ” Der dort ZU) Ausdruck gebrachten OUOption für dıie praktısch-
theologısche Verortung des aC wurde ein1ge Jahre später eftig widersprochen. “ uch
eın ädoyer interdiszıplınäre Zusammenarbeıt mıt den Humanwıissenschaften 1Im Sınne
VONN „Konvergierenden «11  Optionen löste harsche 101 au dahingehend, dass be1 diesem
Ansatz das oprıum der eologıe verloren vinge. “ alf Kunz tellte ec fest. dass
D sıch hıer Zwel verschlıedene Blıckrichtungen handelt, dıe auf dıe Texte und dıe auf
dıe Feıer. „ES o1bt lexte und N 1bt Örte, denen Menschen sıch 1m Namen (Gjottes VCI-

sammeln, Liturgie felern. Liturgiewıssenschaft muß e1: Perspektiven berücksıch-
tigen und ihre Kombinatıon theoretisch bewältigen“‘.  << 13 Wıe dies geschehen kann, ist nach
WIe VOT eine offene rage Angelus äußlıng hat schon bedeutende wıissenschafts-
theoretische Impulse egeben, 1970 in seinem Aufsatz .„Dıie kritische Funktion der -
turgiewissenschaft‘“. ““ Die „„Krıtiısche Funktion“‘ der Liturg1iewıissenschaft erg1bt sıch VOTL

em AdUus ihrer integrativen Bedeutung für die eologıe insgesamt. S1e rüh: VON der Miıt-
telstellung der Liturgie zwıschen Glauben und eologıe her Es ist demzufolge eine Latur-
g1etheologie entwıckeln, dıe intradıszıplınär ausgerıichtet ist. Der ıtahenısche Funda-
mentaltheologe ea Grillo stellt S1e sıch folgendermaßen VOT

‚„Dıie Liturgietheologie ist wesentlıch bestimmt VOIl der Untersuchung des Offenbarungsgeschehens,
WI1e sıch sub specie celehrationis darstellt, iın der Feljergestalt der tualhlıtät und des Symbols,

als Modalıtät der Präsenz des Mysteriıums und se1ner Geschichte. Slie ne1gt deshalb dazu, dıe
amentale Unmittelbarkeit der theologıschen Vermittlung vorzuzJiehen. Sıe betrachtet das sakra-
mentale Zeichen des theologıschen Sıgnifikats 1m Kontext der gefelerten symbolischen Handlung.
Auf diese Weıse entgeht S1e der Verdrängung der Überbewertung des Rıtus und eistet ihren Be1-
rag einer Reintegration in das Fundament des Glaubens, indem S1€e bewußt MmMacC) W as der Rıtus

Irreduktiblem beinhaltet, nıcht in se1lner Eigenschaft als protestatio fidei, sondern uch als
MOdus essendi des auDbDens selbs
Die krıitische Funktion der Liturgiewissenschaft beinhaltet eine „Ideologiekritik” Al-

über eologıe und Kırche., aber auch gegenüber dem eigenen Gegenstand. on 1970
agte äußlıng, Ww1e sıch dıe Liturgiewıssenschaft gegenüber der kommenden Lıturgie
verhalten habe, schöpferısch oder krıitisch ach vlerz1ig ahren zeichnet sıch eine stärkere
Tendenz in Rıchtung einer onstruktiven Lıturgiekriti ab Aus derTund der zeıt-

Vgl ERHARDS STERHOLT-KOOTZ, Kommentar ZUT „Standortbestimmung der Liturgie-
wı1issenschaft‘‘. (1992) VT

ESSNER WINKLER, Überlegungen den methodischen und wissenschaftstheoretischen
Grundlagen der Liıturgiewıssenschaflft. IhQ 178 (1998) 5 3ZDTI)

11 GERHARDS O(DENTHAL, Auf dem Weg einer Liturgiew1issenscha: 1m Dıalog. Ihesen
ZUT wissenschaftstheoretischen Standortbestimmung. 00 A1=53

TTUFLESSER WINTER, Liturgiewissenschaft Liturgie und Wıssenschaft? Versuch einer
Standortbestimmung 1m Kontext des Gesprächs zwıischen Liturgiewissenschaft und Systematı-
scher Theologıie 5 ] (2001) vgl dazu ÖDENTHAL, Liturgie als Rıtual Theolog1-
sche und psychoanalytiısche Überlegungen eıner praktisch-theologischen Theorıe des Gottes-
dıenstes als 5Symbolgeschehen. uttgar' 2002 (PThH 60) SOWIEe KUNZ, Wıe ern! I1a aturglie ”
Liturgiewissenschaft und lıturgische Ausbildung. ıturg1ewıssenschaft und Kırche. Okumeni-
sche Perspektiven. Hg Meyer-  anck. Rheinbach 2003, 3338 hler 38T.
Ebd.
Wıeder abgedruckt 1n HÄUSSLING, COChristliche Identität AdUus der Liturgie (S Anm. 6) 284301

RILLO, ‚„Intellectus fide1“‘ und ‚„intellectus rtus  . Die überraschende Konvergenz VON Latur-
gıetheologie, Sakramententheologıe und Fundamentaltheologıe. (2000) 143-—165, hıer 163
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lıchen Dıstanz ZUT Konzilszeıit erg1bt sıch eine NECUC Aufgabe der Liturgiewissenschaft: dıe
Ideologiekrıtik der Reform äußling selbst hat das aradıgma Liturgiereform in das Auf-
gabenspektrum eingebracht‘®, und mıt der ihm gew1dmeten zweıbändıigen esStsSC 1eg
ein Z Wi keineswegs vollständiges, aber doch repräsentatıves Kompendium ZU Thema
Liturgiereformen Vor

Eın wichtiges Datum Wl das 25Jährıge ubılaum der Liturgiereform 1im 5 1988 Auf
verschlıedenen agungen wurde das Feld der lıturg1schen Erneuerung abgesteckt.“® Auf der
Jahrestagung der sprach Angelus äußlıng über „lıturgıewissenschaftliıche ufga-
benfelder VOT uns  “.19 e1 machte E deutlıch, dass dıe klassıschen Arbeıtsfelder der 41
turgıew1ıssenschaft, etwa dıe Sakramentarforschung, keineswegs abgeerntet SInd.

‚5ofern S1e (d. die Sdakramentarforschung) heute, als Liıturgiewissenschaft der Gegenwart, nach
dem enschen iragt, dessen Wort dıe exte des Sakramentare sind oder och se1n sollen, hat s1e
NECUC Fragen, miıt der Chance, ten Stoff Antworten für die Gegenwart finden. Und ähnlıch
sınd andere altgewohnte Felder uUlNSCICI Forschung UCH, aktuellen Fragen überantwortet.““

Perspektiven
Be1l der ondierung künftiger Aufgabenfelder ußlıng ZWEeIl SEIstiese ” die aber

zugle1c) durchgehende Perspektiven bılden Sprachpflege und athologıe der Liturgie. Unter
Sprachpflege ist das Bemühen eine „stimmi1ge‘, dem Sprechakt WIe dem Teillnehmer des
Kommunitkatıonsvorgangs ANSCHMICSSCHC Redeweılse verstehen. Darunter ann auch
dıe nıchtverbalen orgänge subsumtieren, da S1e auf ihre Weılse en Sprachgeschehen
sınd (Musık, Rıten, Gebärden, 5Symbole Aus der krıitischen RückfTrage erg1bt sıch WIe
VON selbst eine Pathologıe der Liturgie: Ist Ss1e. für dıe Teilnehmer noch das, Was Ss1e. sein
vorg1bt, oder hat S1Ee sıch in für dıe normalen Gläubigen unerreichbare erne wegstilısıert und
kler:  1sıert? Unter dieser ormalen Perspektive hatte ich auf einer Jubiläumstagung 9088 in
Weingarten ein1ge Thesen über dıe Liturgie der ukun formuliert:

Die Liturgie der /Zukunft ist eine Liturgie fortw.  ender Inkulturation.
DiIie Liturgie der Zukunft ist VOoN der Versammlung der Gläubigen her beschreiben
Die Liıturgie der Zukunft wırd die unterschiedlichen Grundakte des gottesdienstlichen
uns ernst nehmen.
Die Liturgie der /Zukunft steht im Spannungsfeld VOoNn '219, Martyrıa und Diakonia.“'

Damıt sollte Z W: keın lıturg1ewissenschaftliches Arbeitsprogramm vorgestellt werden,
doch kann ein olches leicht daraus entwıckeln. Demnach kommt 6S arau metho-
1SC| und inhaltlıch Liturgie als en Geschehen erfassen, das nıcht auf ein1ge seliner Teıil-

Vgl dıe einschlägıgen Aufsätze In dem zıti1erten Sammelband ‚„Chrıstlıche Identität Aaus der Latur-
c.  g1e (s Anm. 5}
Liturgiereformen. Hıstorische Studien einem bleibenden Grundzug des christlichen (Gjottes-

L8
diıenstes. Hg Klöckener Kranemann. Münster 2002 (LOF Ö, 1—2)
So 1ne Jagung VOoONn ‚Kultur Liturgie Spirıtualität CN Gottesdienst Kırche Gesellschaft.
Interdiszıplınäre und ökumenische Standortbestimmung nach 25 Jahren Liturgiereform. Hg
Becker Hılberath ıllers. S{ Ottilıen 1991 Pıetas Liturgica 5E 153—161

HÄUSSLING, Liturgiew1ıssenschaftlıche Aufgabenfelder VOT UuNs, wıeder abgedruckt 1n
20 DERS.., Chrıistliıche Identität N der Liturgie (S Anm 321—333
21

Ebd 327
ERHARDS, Aus der Geschichte lernen? Versuche über cdıie Liturgie der Zukunft. StZ.

(1989) 473484
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aspekte reduzıert werden darf. Es handelt sıch eine prozessualen Vorgang, der nıe
seinem Abschluss kommt (1} e1 geht 6S eine fortwährende Begegnung mıt der
jeweıligen Kultur der Feiernden. Für dıe Liturgiewissenschaft bedeutet dies, dass SIe stärker
den kulturwıssenschaftlıchen Dıiskurs eintreten INUSS Hıer g1bt Nn keinen Stillstand, WIe dies
Ja auch in der angeblichen ase hıturg1scher Erstarrung zwıschen dem Irıdentinum und
dem Vatıkanum abgesehen VON der Neuproduktion lıturg1scher Bücher nıcht der Fall Wädl.

DIie Geschichte der Liturgie ist demnach also eine Geschichte der andauernden Reformen.
>mehr eine bestimmte Gruppe, sondern dıe Gemeninschaft der Getauften als SaNZC tragt
und die Liturg1e (2) Das 1nZ1Ip der „partıcıpatio acCtuosa, plena ef consc1la“ bıldet ein
Krıterium. das ın Geltung bleiben II'ILISS.2 Dadurch bekommen NCUC Blıckwinke und
1sche /ugänge eine Bedeutung: dıe Perspektive der Miıtfelernden. Liturgie-Erleben ist
nıcht mehr die relıg1öse Volkskunde VoNn Belang, sondern auch und gerade für dıe
Liturgiew1issenschaft, insofern S1e dıe eiılnahme der Gläubigen als einen Wesensbestand-
teıl der Liturgıie ansıeht. TIE:  1C)| 1 urz hat dazu soeben eine onographıe vorgelegt, in der
&}} anhand VON autobiographischen Quellen des und EFE ahrhunderts eine Methodologıe
der Auswertung lıturgiewissenschaftlıch relevanter Notizen entwickelt.“ Diıes lässt sıch auf
eine aum übersehbare Zahl weıterer Quellen wenden.

Es geht letztlıch dıe rage nach dem erkenntnıisleıtenden Interesse: dıe TIaSs-
SUN£ des Gesamtphänomens Liturgie im1 oder doch 11UT eın WenNnnNn auch noch inter-

Teılphänomen ? Gerade den klassıschen Sujets lässt sıch der der iıck-
richtung eutlc| machen. So wurde in Oonn eine Dissertation über den ägyptischen ‚we1g2
der Basılıus-Anaphora an SCHOMIMCN, dıe NECUC Wege der Vergleichenden Liturgiewissen-
SC einschlägt. Der Verfasser ım schreı1bt eine Geschichte des ollzugs der
naphora DIS hın ZUT Gegenwart. DIie Liturgie elernde Kırche, nıcht mehr alleın der Buch-
stabe des Textes steht im Blickpunkt.““

Die Kınbettung des lıturg1schen lextes in seinen Kontext nımmt dem ext nıchts VON sel-
HOT: edeutung. Im Gegenteıl. ıne Rückbesinnung auf das Wort In der Liturgie zeichnet
sıch ab ber ON handelt sıch gesprochenes oder SCSUNSCNCS, nıcht eigentlıch SC-
schriebenes Wort Liturgiewissenschaftlıche Forschung wıird sıch verstärkt das bemühen
müssen, Was chae{iftller mıt 99-  eın  g eines Sprachspiels“ bezeichnet:

„S5olche ‚Reinhaltung‘ ist nötlg, WCI1 der, der aufgefordert wird, sıch einem bestimmten Sprachver-
halten beteiulıgen, Klarheıt darüber gewıinnen soll, 1ın welcher Art gegenseltigen sozlalen Verhal-
tens (n welcher ‚Rolle‘) durch diese Art VOILl sprachlichen Außerungen eingewlesen ırd Un-
reine Sprachspiele sınd also zugleich soz1ale Versteckspiele, die den, der Teılnahme auf-
gefordert wiırd, iın ine Rolle drängen, über dıe 1mM Unklaren gehalten wırd dıiıesem Sinne sınd
uch dıe Fälle, iın denen e1in Gebet ZUT Verkleidung VOL Belehrung, Ermahnung oder Dıiszı
rung der (jemelnde ent, zugleich Beıspiele unreiner Sprachspiele und sozlaler Versteckspiele‘%?nie—
Die NEUCTECIN lıturgiekritischen Äußerungen zeigen, dass diese e1) keineswegs geleistet

1st. DIie Liturgiewissenschaft hat hıer ihre tische Funktion auch gegenüber NEUETCN chlı-
chen Vorgaben etwa die Übersetzerinstruktion Aaus dem z wahrzunehmen. Dıies

Vgl ÄUSSLING, Liturglereform. Materıi1alıen einem IThema der Liturgiewissen-
schaft (1989), uch 1n DERS., Christliıche Identıität Aaus der Liturgie (s Anm. 9} 11—45, hıer

23 Vgl LURZ, Erlebte Liturgie Autobiographische Schriften als lıturgıiewıssenschaftliche Quellen.
ünster 2003 Asthetik Theologie Liturgıik 28)
Vgl ‚UDDE, Die ägyptische Basılıos-Anaphora. ext Kommentar Geschichte. 1SS. |
ONn 2003 (erscheımnt ünster

CHAEFFLER, Kleine Sprachlehre des Gebets. Irier 1988, 1F
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betrifft gleichermaßen dıe nonverbalen Grundakte der Liturgıie, deren Integrıität erst dıe ohä-
[CNZ des (Janzen ermöglıcht und eine „Häresı1e der ormlosigkeıt”” verhıindert (3)

Schließlicl erscheımnt CS VOoN orößter Bedeutung, dıe Eınbettung der Liturgie in dıie ande-
1E Selbstvollzüge der Kırche auch methodisch ernst nehmen (4) Dies ist en entsche1-
dendes Argument für eine praktisch-theologische Ausrichtung des AaC| DIie AflfTtınıtät
Zeugn1s und Diakonıie ist en Kriterium authentischer Liturgıie. Damıt ist eine interdiszıplı-
nare Ausrichtung des aC) mıtgegeben.

DIie hıer paradıgmatısch angeführten perspektiviıschen Erweıterungen ren DEC-
drungen einer Ausweltung der Quellen und des Methodenspektrums. e1 I1USS CS

auch der lange geforderten Integration der hıstorıschen. systematıschen und praktıschen
Dımensionen kommen. Neuere beıten welsen hıer in dıe richtige Rıchtung Die Trage der
Interdiszıplinarıtät innerhalb und außerhalb der eologıe steht jedoch weıterhıin im Raum.
Allerdings zeigen etwa dıe ammelbände der Fachtagungen der oder der Vereinigung
Kultur-Liturgie-Spirıtualität, dass 1er in den letzten ahrzehnten aufgeholt werden konnte.
eutlc| zeigt sıch eine Konsolıdierung der ökumen1ischen Ausrıichtung des C} WAar
galt die Liturgiewissenschaft immer schon als überkonfessionell, insofern Vergleichende
Liturgiewissenschaft alle or1entalıschen Iradıtiıonen eNnandeln hatte, aber dıie
evangelıschen blıeben weıtgehend unberücksichtigt.“” uch dıe weıtere Okumene mıt dem
Judentum ist lıturgiewissenschaftlıch keineswegs eingeholt. DIie NEUCICHN Forschungsergeb-
nısse der Judatistık harren weıtgehend noch ihrer lıturgiewıssenschaftliıchen Rezeption, und
dıe methodologischen Konsequenzen das Fach sınd noch ziehen “

Das Fach hat alleın schon aufgrund der perspektivischen Erweılterung auf ange 1C)|
noch genügen Betätigungsfeld. TEe1NC| stellt sıch die orundsätzlıche Tage, ob der VOT 15
Jahren noch als unumkehrbar geltende Reformprozess, WECeNN auch vielleicht verlangsamt,
aber doch entschıeden weıtergeführt wird. Es hat den Anscheın, als würde die LiturgiewılSs-
senschaft als „Konzilswıissenschaft" seltens derer in ihre chranken verwlesen, dıe einer
ahrung des Status quUO, vielleicht einer ucCkkehr ZU en interess1iert sind.
Dass eine solche Posıtion weıte Kreise faszınıert, zeıgt dıe erstaunlıche Verbreitung der
bereıts Publıkation VoNn Martın OseDaC „Häresı1e der Formlosigkeit‘‘.  <c 28 Sollte
dıe Liturgiewissenschaft sıch vielleicht besche1idener auf ihre ureigenen Aufgabenfelder
besinnen und den Anspruch, „Liturgiepolıitik“ mıtzubestimmen, nıcht zurückstellen? Es ist
allerdiıngs die Tage, ob S1e sıch als theologische Dıiszıplin auf die der 101 be-
schränken kann oder nıcht doch auch kreatıven Prozess beteilıgen hat. DIie ‚„„Stand-
ortbestimmung‘ VON 991 formulıerte:

26 Vgl ERHARDS, Liturgiewissenschaft: Katholisch Evangelisch Okumenisch. Liturgle-
wıissenschaft und Kırche (S Anm. k2) 63—86
Vgl ERHARDS, Impulse des christlıch-Jüdıschen Dıialogs für die Liturgiewissenschaft.
Methodische neuerung der Theologıe Konsequenzen der wlederentdeckten Jüdısch-chrıstlıchen
Geme1insamkeıten. Hg Hünermann ng Freiburg/Br. 2003 (QD 200) 1! Iden-
t1tät UrCc| Gebet. Zur gemeılnschaftsbiıldenden Funktion institutionalısıerten Betens in Judentum
und Christentum. Hg Gerhards Doeker Ebenbauer. aderborn u a. ] 2003 (Studien

udentum und Christentum); Dıalog Oder onolog? Zur hıturg1schen Beziehung zwıschen Ju-
dentum und hrıstentum. Hg Gerhards Henr1ix. lerscheıint reiburg 2004 | (QD 208)
Vgl OSEBACH, Häresıe der [0)8  OS1  elt. DIie römische Liturgie und ihr eind. Wıen 2003;
vgl dazu OÜDENTHAL, Gottesdienst wıder den Zeıitgeist? DIie Dıskussion dıie Reform der
Messe geht weıter. HerKorr (2003) 4521456
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„Liturgiew1issenschaft iragt, WIe dıe skizzierte Wechselbeziehung zwıschen Gott und Mensch, die
1m Paschamysteriıum esu Christ1 Fundament besıtzt, ın der lıturgıschen Versammlung ihren
SCMESSCHCH Ausdruck findet. IDes edeutet, daß Liturgiewissenschaft die theologische und dıe
thropologische Dimension der gottesdienstlichen Feier gleichermaßen berücksichtigen hat
€e1 Dıimensionen verwelsen auf die Geschichte sraels und der TCHe, insofern In iıhr Gottes
Sprechen und Handeln greifbar geworden und odelle eıner adäquaten Antwort des Volkes (Gottes
ausgeprägt worden Ssınd. Für dıie Liturgiewissenschaft ist AUuUSs dıiıesem rund ıne Bezogenheıt auf
Tradıtion konstitutiv, WIeE S1€e VOIl der Kırche verbindlıch fortgeschrieben wiıird und auch in der
Volksfrömmigkeıt ihren Ausdruck nde!l Hat dıie klassısche Liturgiewissenschaft cdie VielTfalt der
Iradıtiıonen In der Okumene aufzeıgen können, geht heute zusätzlich dıe Beobachtung und
Analyse eINeESs sıch In der Liturgie ständıg MNCUu vollzıehenden Inkulturationsprozesses. DIieser wiıird
anhand der geschıichtlichen (teilweıse auch VOIl außerchristlichen Fınflüssen miıtbestimmten) Para-
1gmen dargestellt und gedeutet mıt dem Ziel. se1ıne Realısıerung in der Gegenwart kriıtisch begle1-
ten können.“

Aufgabenfelder
In einem etzten Schriutt sollen noch einmal AUus durchaus subjektiver 1C einzelne Auf-

gabenfelder genannt werden. el handelt 6S sıch nıcht unbedingt Heues Gebiete, aber
in der ege doch NECUC Fragestellungen und damıt NEUEC methodische /ugänge
Damlıt Sind dıe tradıtıiıonellen Arbeıtsfelder und ethoden nıcht obsolet, werden sıch aber
möglicherweıse doch den geänderten Rahmenbedingungen weılterentwıckeln. Teıl-
welse spiegeln sich dıe 1er angesprochenen Themenfelder ın den Sujets lıturg1ewıssen-
Sscha  1ıcher Fachtagungen 1im Zusammenhang mıt dem ubılaum der Liturgiekonstitution.

Als en erster und in seliner Bedeutung aum unterschätzender Bereıich weıterer hlıtur-
giewlissenschftlicher el ist der der Bezıehungen zwıschen der Jüdıschen und der chrıst-
16 Liturgie. Über dıe Ursprünge und Entwicklungslinıen sınd in NEUCICI Zeıt viele Hr-
kenntnisse gewachsen, die auf ihre liturgiewissenschaftliche Rezeption Dies etr1ifft
genere die Trage des Verhältnisses VOoNn Jüdıscher und christlıcher Liturgie Das tradıt10-
ne Mutter-Tochter-Modell wırd abgelöst uUurc eın ‚„Geschwister-Modell”“, wobe!l STO-
Bung und zıehung SOWIE vonelınander unabhängı1g verlaufene Entwicklungsprozesse
denkbar Sind. Infolge dieser Verhältnisbestimmung und der Neuinterpretation e1Nn-
schläg1ger Quellen wırd dıe Geschichte der Entstehung zentraler 1stlıcher Feste teilweise
NECU geschrieben werden MUSSEeEN. Dıie Jahrestagung der 2002 dıesem ema C
widmet.

Als nächstes ist auf die innerchristliıche Okumene verweisen.  ©} Zweiıfellos ist dıe [ 1=
turgıewissenschaft in ihrer phılologıschen und historischen urze se1it jeher ökumenisch
ausgerıichtet. TIradıtionell plleg dıe katholische Liturgiewissenschaft ICSC Beziehungen

GERHARDS OSTERHOLT-KOOTZ (s Anm. 125
Vgl BENBAUER, Liturgie ın Judentum und Christentum. Tagung der Arbeitsgemeinschaft
katholischer Liturgikdozentinnen und -dozenten (AKL) 1ın Aachen 0.-1 September

(2003) 16; DERS., Liturgie ın Judentum und Christentum. Bericht über cdıe AKL-Tagung
2002 (2993) 56—63; Bıschöfliche Akademıie, Aachen, Kın Liturgiekongreß der Bı-
schöflıchen Akademıe 1n Aachen. Freiıburger Rundbrieft (2003) y N DIie Beıträge des
Kongresses werden 2004 iın der Reihe erscheinen (s oben Anm. 21 Die Thematık stand ın
/Zusammenhang mıt einer Bonner Tagung 1mM Jahr 2002 Vgl OEKER, Identität durch Gebet?
Zur gemeinschaftsbildenden Funktion institut1ionellen Betens in Judentum und stentum.

00 116—-122: vgl den Kongressband: Identität durch Gebet (s Anm. Z
31 Vgl ERHARDS (s Anm. 26)
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den Kolleginnen und ollegen anderer Konfessionen. Diese ökumenische Orlentierung hat
in der „„50CcI1etas Liturgica” instiıtutionelles Fundament. Jedoch ist dıe Liturgie in den
rchen der Reformatıon bıslang eher in Ausnahmefällen egens katholischer LAatur-
giewlissenschaft SCWECSCH aufgrun: des Bruchs der Reformatıon mıt der alt  CNAlıchen ED
dıtıon. Friedrich I1 urz 111 das erkenntnisleıtende Interesse der Öökumenıschen Liturgi1ewl1s-
senschaft NECUu bestimmen. Dieses urtife nıcht in einer „Vereinheitlıchung der (Gottesdienst-
formen dem aradıgma einer Orıientierung altkiırchlıchen Liturgien‘“““ bestehen,
sondern MUSSEe VON der Unterschiedlichkeıit der geschichtlichen Ausprägungen ausgehen, da
nıcht die konkrete Liturgıie, sondern das Paschamysterium selber dıe Einheıit stiftet. „DIie
Liturgie ffenbart somıt nıcht NUTr dıe Einheıit des gefelerten Paschamyster1ums, sondern
auch die legıtıme Verschiedenheıt der Ausdrucksformen  6s33‘ DIie Intention eiıner verstan-
denen ökumenıschen Liturgiewissenschaft ann der Verschıiedenheıit der Liturgien
zunächst als ein Verstehen egriffen werden, als Hermeneutıik einer anderen Liturgıie.
Dies hat Konsequenzen das Verhältnis VON ogmatı und Liturgie und das Verständnis
der Formel lex orandı lex credendıt. Hıer ist dıe Unterschiedlichkeit VOoN Glaubensfeier
und Glaubensreflexion beachten, dıe nıcht In einen dırekten Dıalog gebrac werden
können. ıne vermıittelnde Instanz bıldet dıe aus der Liturgie entwıckelte Sınngestalt,
erst s1e in systematısche Sprache gefasst werden kann DIie Pluralıtät Von Liturgien führt
dazu, dass durchaus verschliedene Sinngestalten koex1istieren können, Was aber nıcht als
trennend verstanden werden INUSS, insofern das Paschamysteri1um dıe einheıitsbildende Miıtte
arste Uurz hat dies der urpfälzer Abendmahlsordnung VON 1563 demonstriert.”“

Eın Ihema VON zunehmender Relevanz ist das der Relig10nen und das Verhältnis ihrer
rıtuellen Instiıtutionen i1stlıchen Liturgie. ıne Düsseldorfer Ausstellung 1Im S
2001/2002 mıt dem Thema ‚„„Altäre Kunst ZU Nıederknien“ tellte Kultstätten VON el1ı-
g1o0nen und Kulten er rdteıle, darunter auch das Christentum, nebeneinander.” DiIie
undıfferenzıierte Präsentation machte das Des1iderat einer hlıturg1etheologischen ethode des
Religionsvergleichs eudUlıc Hıer ist sicherlich auch der Dıalog mıt den Relıg10nswıssen-
chaften suchen, Ww1Ie dıes auf der Jahrestagung der Vereinigung der Relıg1onswissen-
Sscha{itier 2003 in Erfurt ZU) IThema „Relıg10nen und Konflıkt“ der Fall Die ıturgle-
wissenschaftlıche Befassung mıt dem siam ist ohl noch ein weıtgehendes Desiderat.?®

Dıie ematık der Relıg10nen in heutiger Gesellscha generellen rage des Ver-
hältn1ısses der chrıistlıchen Liturgie ZUT Kultur der Gegenwart. Dıiıe KL,-Jahrestagung 2000
in Schmochtitz hat In ezug auf dıe christliıche Begräbnisliturgie den Versuch gemacht, das
Spannungsverhältnıs VoN tradıtioneller Liturgie und der durch rel1g1ösen Pluralısmus und

LURZ, Für 1ne ökumenische Liturgiewıssenschaft. In aanı 108 (1999) 273—290, hıer 279
Ebd 280

LURZ, DIie Feıler des Abendmahls nach der Kurpfälzıschen Kırchenordnung VON 1563 Eın
Beıtrag einer ökumenıischen Liturgiewissenschaft. Stuttgart 1998 (PTHe 38)
Vgl J.-H Altäre. Kunst Niederknien. Museum uns! Palast Düsseldorf 20 200

1.2002 Ostfildern-Ruit 2001
DIie Aachener Tagung „EX Oriente“‘ VOoN 2003 ze1ıgte hler uch in ihren wıissenschaftlıchen Be-
gleiıtbänden das Desiderat d vgl /ERHARDS, Dem 1C| Gerichtetes ebet in Ju-
entum, Christentum und Islam. Ex Orılente. Isaak und der we1ße Elefant. Kıne Reıise durch
dre1 ulturen 010 und eute. Katalogbuch in dre1 en Ausstellung ın Rathaus, Dom
und Domschatzkammer Aachen VOIN Jun1 ıs September 200  w Hg Dreßen
Mınkenberg QOellers Maınz 2003, ARZST
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rel1ıg1öse Indıfferenz gleichermaßen gekennzeıchneten heutigen Gesellscha bedenken *”
DIie ematık ist nfolge der weltpolıtischen en Mıtte der Q0Uer Jahre stärker den
IC gekommen”“ und 199 / auf der Jubiläumstagung des Deutschen Liturgischen stıituts

dem Gesichtspunkt „menschengerechte Liıturgie” verhandelt worden”?. I3E erstaunlı-
che Renaissance des tuals praktısch en Bereichen Gesellscha: macht dıie Not-
wendigkeıt eiıner interdiszıpliınär ausgerıichteten lıturgiewissenschaftlıchen Erforschung der
ıstlıchen Liturgie dem Aspekt des tuals deutlich.“® Letztlıch geht 6r dıe Fra-
SC, ob und WIEe der 15  ıchen Liturgie Zeitgenossenschaft verwirklıcht wiıird Ooder nicht.“

Das z 2008 ist nıcht ein edenk] der Liturgiekonstitution, sondern auch eines
wichtigen Einschnitts in der Geschichte der Kırchenmusıiık. Mıt der Kirchenmusıkinstrukti-

aps! 1US 1903 begann die Erneuerung der Liturgie im Jahrhundert. Die us1
wırd DUn als integraler Bestandte1 der Liturgie angesehen. eıtere päpstliche Dokumente
und die Liturgiekonstitution en diese Tendenz fortgeschrieben. Liturgiewissenschaftlıch
kann dıe Dimens1ion des Klangs nıcht änger ignoriert werden, WENN das (Jjesamt-
phänomen der Liturgie und nıcht 1Ur ihre Textbasıs erfassen zl Hıer tut sıch sowohl
ezug auf dıie alte”*“ WIe auf die NECUC Musik“® ein wichtiges Betätigungsfeld f44

Der lıturg1ische Raum und „Realıen" aben ebenfalls in der bısherigen Liturgiew1issen-
SC eher ein Randdaseın gefrıistet. etzter eıt wächst aber dıe Wahrnehmung der fun-
damentalen Bedeutung der räumlıchen Dimensı1on. iıne e1 VON agungen und cdhe dar-
aus hervorgegangenen ammelbände dokumentieren das gewachsene und interdiszıplınär
verfolgte Interesse. ® e1 ze1gt Sıch, dass dıie praktisch-theologische Perspektive urchaus
befruchtend ür historische Forschungsansätze seIn kann und umgekehrt. aruber hınaus
werden aufgrun der angen Zeıt der Erfahrungen miıt der erneuerten Liturgie Überlegungen

Vgl Christliche Begräbnisliturgie und äkulare Gesellschaft. Hg Gerhards Kranemann.
Leipzıg 12002|] %7003 (EThS 30)
Der Studientag der Internationalen Arbeitsgemeinschaft der Liturgischen Kommıissıionen 1995

dieser Thematık gew1ldmet. Vgl GERHARDS, „Liturgie felern mıt enschen VON heute‘‘*.
Perspektiven der Liturgieerneuerung 1m deutschen Sprachgebiet. (1995) 24 - DO6
Vgl eute ott felern. Liturgjiefähigkeıit des Menschen und Menschenfähigkeıt der Liturgie Hg

Kranemann Nagel übold Freiburg 999
41 Vgl ()DENTHAL (s Anm. E

Der zweıte eı1ıl eINESs den Universitäten 1n Freiburg/Schweız und Erfurt abgehaltenen Kollo-
qu1ums 99 Jahre Liturgiekonstitution des 7 weıten Vatıkanıschen onzıls‘ VO 122131220603
ın rfurt befasste sıch mıt der ematık ‚„„‚Gottesdiens in Zeitgenossenschaft. electure VOIl

‚dacrosanctum Concılılum“ 1n postmoderner Gesellschaft.“
Vgl ERHARDS, Liturgiewissenschaftliche Perspektiven auf den oregori1anıschen oral

(2001) 7—30
Vgl ERHARDS, Ungewohnte Klangwelten entdecken. Neue Musık zwıschen Autonomiean-
spruch und kirchlichen Erwartungen. erKorr 0O 2312316
ıne agung der Universıtät Oonn VOMMM 0224200653 wıdmete sıch dem Thema „Kırchen-
musık 1m Jahrhundert. Erbe und ag  SS
Vgl Heılıger aum. Architektur, unstT, und urgıie mıttelalterlıchen Kathedralen und Stifts-
kırchen. Hg Kohlscheıin ünsche. Üünster 99% (LQF 82); Kölnısche Liturgie und iıhre
Geschichte. Studıen ZUT interdiszıplınären Erforschung des Gottesdienstes 1m TZD1StUMmM Köln
Hg Gerhards Odenthal. Münster 2000 (LQF 87); BOCK u A uns und Liturgie 1m
Miıttelalter. Akten des internationalen Kongresses der Bıbliotheca Hertziana und des Nederlands
Instituut Rome. Rom, RA} September 1997 ünchen 3 9 Beiheft)
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grundlegenderen Neudiısposıtionen des Kırchenraums angestellt.”® uch muıt den scheıin-
bar perıphären Bereichen WIe dıe der lıturg1schen Gefäße und Geräte, der lıturgıschen Kle1-
dung und sonstigen Textilien verbinden sıch NEUC Fragestellungen, WIEe dıe VO| Deut-
schen Liturgischen stitut organısıerten Wettbewerbe lıturg1schen (Gefäßen und -
turg1schen Gewändern eze1gt haben bZw zeigen.

Miıt dem IThema Raum ist auch der ogroße Bereich Liturgie und Kunst eru| e1 geht
6S WI1Ie be1 der us1 nıcht dıe rage lıturgıegebundener Kunst DIie The-
matık berührt die Liturgiewissenschaft in ihrer systematisch-theologischen“‘ historischen“®
und praktisch-theologischen“  D Ausrichtung gleichermaßen. Es geht e1 nıcht cdıe
rage einer (weıtgehen noch schreibenden Asthetik der Liturgie””, sondern hıer VOT

em dıe Tage, welche Impulse für dıe Liturgiewissenschaft Aaus dem 1  og mıt der
Kunst der Gegenwart erwachsen können.51

DıIie hıer angedeuteten beıtsfelder ünftiger Liturgiewıssenschaft leßen sıch noch VCTI-

mehren. 1C genannt wurde dıe Lateratur oder der Bereich des 11ms SOWIEe des
Fernsehens %* Geme1insam ist den Forschungsansätzen und -desıderaten der nNnOot-
wendige Blick für den kulturellen Kontext des lıturg1schen andelns der Kırche, durch den
auch das vermeıntlich unbedeutende Detauiıl eine Bedeutung erlangen kann Die Missach-
(ung irgendeines scheinbar nebensächlichen Klementes kann einem Störfaktor werden,
der das (Janze tangılert. DIie Perspektivenerweıiterung macht das Fach Liturgiewissenschaft
jJedenfalls auch in Zukunft einem der interessantesten.

Vgl Commun10-Räume. Auf der uC| nach der aANSCMECSSCHNCNH KRaumgestalt katholischer 1tur-
o1e Heg Gerhards ernberg NerT. Regensburg 2003 (Bıld-Raum-Feıer. Studiıen
Z Eıne Tagung der Kulturkommiss1ıon der iıtalenischen Bischofskonferenz iın der nordıtahen1-
schen Comunıiıtä ose VO] 300).10 bIS ”7 11.2003 wıdmete sıch diesen Fragen; vgl
(GERHARDS, Nach N  s ZU Volk, in dıe Miıtte®? Neue Debatte über Kırchenräume iın heutiger
Liturgie (1G (2003) 306
Vgl Vgl H- IESE, KarsamstagsexI1istenz. Auseinandersetzung mıt dem arsamstag ın Latur-
g1e und moderner Kunst. Regensburg 2002 (Bıld-Raum-Feıer. Studıen Kırche und uns 1)
Vgl Bıldlıchkeit und Bıldorte VOIl Liturglie. Schauplätze iın Spätantıke, yZanz und Miıttel-
er. Hg. Warland. Wıesbaden 2002

WEISER, Offenes Zueinander. Räumlıiche Dimensionen VON Relıgıon und uns 1n der
Kunst-Station Sankt eter Ööln. Regensburg AI (Bıld-Raum-Feier. Kirche und uns! 1mM (ie-
spräch 4)
Vgl RÖZINGER, Zur Asthetik des Gottesdienstes. MukK (2000) 164-173: EYER-
MENKHOFF, Die Asthetik der Liturgle. (2002) 254—-261:; ERHARDS, Miımesı1ıs
Anamnesıs Polesıis. Überlegungen ZUT Asthetik chrıistliıcher Liturgie als ergegenwä  1gung.
Pastoralästhetik DIe Kunst der Wahrnehmung und Gestaltung ın Glaube und Kırche Hg
Uurs) Freiburg 2002 (QD 199) 169—186
Vgl GERHARDS, Oderne uns! und Liturgie Versuch einer theologıischen Sondierung.

00 DOQ2ZZET
Vgl ILLES, urch das Auge der Kamera. Eıne lıturgie-theologische Untersuchung ZUT Über-
(ragung VOIl Gottesdiensten 1m Fernsehen. ünster 2000 (Asthetik-Theologie-Liturgik 16)


